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Baden .
* Karlsruhe . 16 . Zuni . Seine Königlich « Hoheit der Großherzog haben

heute Mittag 2 ^ Uhr den zum Königlich Bayerischen Ministerrrefidenten am

großherzoglichen Hofe ernannten Königlichen Kämmerer Grafen KlemenS von

Waldkirch in feierlicher Audienz zu empfangen geruht , um auS dessen Händen
daS Beglaubigungsschreiben Seiner Majestät deS Königs entgegenzunehmen .

Hierauf wurde dem Herrn Ministerrefidentrn die Ehre zu Theil , zur Groß¬

herzoglichen Tafel gezogen zu werden .

Dienstnachrichten . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben S i ch allergnädigst bewogen gefunden ,

den Rechtöpraktikanten Theodor Muncke von Heidelberg zum Assessor bei
der Hofdomänenkammer zu ernennen ;

den AmtSrevisor Ott in Stockach nach Pfullendorf ,
„ „ Rothmund in Villingen nach Stockach ,
„ „ Gantner in Ettenheim nach Viliingen und

den Revisor Franz Laver Stroh bei dem katholischen Oberkirchenrath zur
Oberrevision deS Ministeriums deS Innern , unter Verleihung deS KarakterS
alö Oberrevisor , zu versetzen ;

dem Professor extraoräinurru « Dr . Zachariä von Lingenthal zu Heidel¬
berg die unterthänigst nachgesuchte Entlassung auö dem badischen Staatsdienste
allergnädigst zu ertbeile » ;

den DezirkSförster Warnkönig in St . Leon auf die Bezirksforstei Steinbach ,
„ „ Metzger in Kipprnheim auf die Bezirksforstei Sulzburg ,
„ „ Eron in Hüfingen aufdie Bezirksforstei St . Leon ,
„ „ August v . Seldeneck zu Mößkirch auf die BezirkSforstei

Kippenheim zu versetzen ;
dem Obereinnehmer Winter zu Hornberg die erledigte Obereinnehmerei

Emmendingen ,
dem Obereinnehmer Sido zu Bonndorf die Obereinnehmerei Staufen ,
dem Revisor MontanuS bei der Steuerdirektion die Obereinnehmerei

Bonndorf ,
dem Obcreinnehmer Knauff zu Bühl die Obereinnebmerei Offenburg ,
dem Obereinnehmer und Domänenverwalter Hummel zu St . Blasien die

Obereiunehmerri Bühl zu übertragen ;
den Dienstverweser der Obereinnehmerei Thiengen , Kameralpraktikanten

Sibert , zum Obereinnehmer daselbst ,
den Dienstverweser ver Obereinnehnierei Einmrndingen , Kameraassisten¬

ten Heßlöhl , zum Obereinnehmer und Domäuenverwalter in St . Blasien ,
endlich

den Dienstverweser der Obereinnehmerei Staufen , Kameralpraktikanten
Seuffert , zum Revisor bei der Steuerdirektion zu ernennen .

* Die arbeitenden Klassen in England und die Anträge des Lord
John Russell .

Unter dieser Ueberschrift gibt die „Revue de Paris " nachstehenden interes¬
santen Artikel : Vor Kurzem entwickelte Lord John Russell im Hause der
Gemeinen die von ihm neulich angekündigten Anträge über die Verbesserung
deö Schicksals der arbeitenden Klaffen . Welches ist der wahre Zweck der Mo¬
tion des Oberhauptes der liberalen Opposition ? Sollte er nicht eine Partei -
abficht bergen unter dem Scheine einer ausschließlichen Rücksicht der Mensch¬
lichkeit ? Wollte Lord Russell nicht damit zeigen , daß die Politik der Whigs

v « de« glücklichen Gterns Mr Robert Pest - nicht ganz erbleicht ist ? Seine
Motion kan » ein Lebenszeichen betrachtet werde « , als eine Protestation ,
als eine Antwort an Diejenigen , welche behaupte « , die Opposition sey ver¬
nichtet . Sie - relt eher auf Bildung eines Systems , als unmittelbare Gestal -
tnng gesetzgebender Maßregeln . In ihr taucht eine unermeßliche gesellschaft¬
liche Frage auf , die am schwersten auf dem Geschicke Englands lastet . —
Nichtsdestoweniger würde man sich irren , wenn man glaubt , die englischen
Institutionen müßten in nächster Zukunft durch eine Erhebung der zahllosen
dem Elend geweihten Waffen bedroht seyn , welche die Fabrikbezirke bevölkern .
Die Chartisten hatten schon vor einigen Jahren einen ziemlich vergeblichen
Aufruf an sie erlassen . Einzelne Unordnungen waren alsbald durch daS Ein¬
schreiten der öffentlichen Gewalt unterdrückt worden . Eine thierische Ehrfurcht
vor den Behörden , die Gewohnheit der Unterwürfigkeit , eine An moralischer ,
durch den Mangel erzeugter Erniedrigung , die Unmöglichkeit jeder Leitung
und jedes Einverständnisses , dies find die Ursachen zur Erhaltung der Ord¬
nung unter diesen Bevölkerungen . Sie werden nur schrecklich, wenn sie aus¬
gehungert find . Die Politik der englischen Aristokratie , unterstützt durch ihre
Menschlichkeit , wird daher keinen so großen Kummer , als man auf den ersten
Anblick glauben könnte , darüber empfinden , drohende Keime zu ersticken , oder
wenigstens zurückzudrängen . In England trägt Alles einen aristokratischen
Karakter , Alles , selbst die Menschlichkeit . Die Gesellschaft ist hier so lief von
dem Grundsatz der gesellschaftlichen Unterschiede durchdrungen , daß dieser
Grundsatz sich in alle ihre Handlungen einschteicht , alle Kundgebungen ihrer
Thätigkeit durchdringt . Nirgend » beschäftigt man sich so viel mit den Arbei¬
terklassen ; dies geschieht aber auf eine Weise , daß unsere Sitten und unsere
Ideen dadurch verletzt würden . Ein unermeßlicher , unübersteigbarer Abgrund
trennt diese Klassen von der Gesellschaft . Von dem Gipfel ihrer Größe , von
allen Vorrechten der Geburt und des Reichthums herab erblickt die Aristokra¬
tie zu ihren Füßen diesen zahlreichen Theil des Ganzen , den sie mit stolzem
Mitleid die armen Leute ( paar rnsn ) nennt . Die arbeitsamen Klassen Eng¬
lands bilden eine besondere Erscheinung , die sich nirgends sonst zeigt und de¬
ren Karakter eben in den englischen gesellschaftlichen Zuständen liegt . Wir
harten dieses Jahr zwei Demonstrationen verschiedener Art , welche vom ver¬
schiedenen Gesichtspunkte aus dieselbe gesellschaftliche Frage , die Frage deS
Schicksals der Arbeiter und deS öffentlichen Elends , in Anregung brachten .
DaS neue Werk Benjamin d' JSraeli ' S folgte nur um einige Tage auf die
Verlesung der Anträge Lord Russell ' s . ES ist ein gesellschaftlicher Roman ,
wenn man so sprechen darf , ebenso wie die kürzliche Beralhung wenigstens an¬
scheinend eher ein? gesellschaftliche , alS eine politische war . Wir glauben , daß
weder auS dem Roman , noch auS der ParlamentSberathung unmittelbare Fol¬
gen hervorgehen werden . Der Anträge Lord John RusselS find es neun .Allein der erste beschränkt sich auf die Erklärung , daß der gegenwärtige Zu¬
stand der Ruhe und deS Gedeihens der Untersuchung der auf die Arbeiter¬
klassen bezüglichen Fragen günstig sey ; der letztere verlangt nur , daß der Kö¬
nigin eine unterthänige Adresse unterbreitet werde . Die eigentlichen Anträgewerden daher auf - sieben zurückgeführt . Der erste « ist eine Erklärung zu
Gunsten der Handelsfreiheit und der Abschaffung jener Schutzzölle , welche die
Sphäre der Arbeit vermindern , den freien Austausch der Maaren beschränken
und dem Volke unnothig « Taren auflegen *) ; der zweite und dritte beziehen
sich auf die Gesetze über die Brodfrüchte ; Lord Ruffel betrachtet sie als schäd¬
lich für die Fortschritte deS Ackerbaues und die Spekulationen der Pachter ;

*) Soll da « ein Lockvogel von Seiten der Herren Engländer styu ? Sie haben jetzt
gut Handelsfreiheit predigen , weil ihr Gewerbsbetried gekrästigt und stärker ist.

* Besuch bei einem zirkasstscheu Häuptling .
Nach Benileh ' s MiScellany .

Vor etwa drei Wecken war ich in Konstantinopel , als mich der Zufall eines
Tages im Bazar der Waffenschmiede mit einem LandSmann zusammenführle , dessen
Bekanntschaft ich in Smyrna gemacht hatte und der in diesem Augenblicke mit drei
Zirkassiern in einem Gespräch begriffen war . Ich trat näher hinzu , da stellte er
mir die Fremdlinge vor und sagte , ihnen zugleich , ich sey ein Engländer , was ste
sehr überraschte wegen meiner Türkentracht und der Leichtigkeit , mit welcher ich die
türkische Sprache redete , die ihnen gleichfalls ganz geläufig war .

Wir unterhielten unS von dem Zustand Zirkasfienö , alS mein Freund plötz¬
lich zu mir gewendet ausrikf : „ Wenn Sie etwa Lust haben , die zirkasstsche Küste
zu besuchen, so bietet stch hier eine vortreffliche Gelegenheit : diese Herren find Kauf¬
leute auS jenem Lande , stehen auf dem Punkte , dahin zurückzukehren , und werden
stch ein Vergnügen daraus machen . Sie mitzunehmen ."

Nichts in der Welt konnte mir angenehmer seyn , als ein solcher Vorschlag .
Schon lange wünschte ich sehnlichst , Zirkassten und seine wackern Bergbewohner zu
besuchen ; allein ich wagte nicht , auf eine so günstige Gelegenheit zu hoffen, als sich
mir eben darbot . Ich lud alsbald die ganze Gesellschaft ein , mich nach meinem
Karavanserail zu begleiten ; hier bestellte ich das beste Mahl , das stch möglicher
Weise schnell auftreiben ließ ; und während meine Gäste stch mit Pilau und CabobS
gütlich thaten , theilte ich ihnen meine Absichten mit . Diese Eröffnung ward aufs
Herzlichste ausgenommen , und einer der Kaufleute sagte mir , ich würde der Gast
seines Bruders seyn . welcher einer der Kriegsführer dieses edeln Landes sey . Die
Abreise wurde auf den achten Tag nach uaserm Zusammentreffen festgesetzt . Ich
begann unverweilt , meine Vorbereitungen zu treffen , d. h . ich kaufte etwa 2 Maul¬
thierlasten Waffen , Schießbedarf , Baumwvllewaaren , Musseline und verschiedene
Kleinigkeiten , welche mich bei den Frauen und Töchtern der verschiedenen Haupt -
liuge , deren Gastfreundschaft ich etwa genösse , in Gunst setzen sollten . Da ich auS
Erfahrung wußte , daß es immer «in nicht zu ermessender Vortheil für einen Rei¬
senden ist , wenn er stch so viel als möglich den Sitten und Gebräuchen der ver¬
schiedenen Völkerschaften anbequemt , die er besucht , so beschloß ich, bei der Abreisemeinen Türkenanzug gegen eine zirkasstsche Kleidung zu vertauschen , und ich ver¬
schaffte mir nach den Andeutungen meiner neuen Freunde Alle - , wa - zu meiner

wenigstens äußerlichen Umgestaltung in einen Sohn deS Kaukasus nothwendig war .
Ich muß nichtsdestoweniger gestehen , daß die Kleidung der Zirkassier , neben einem
vielleicht etwas martialischeren Ansehen alS die der Türken , doch weit weniger be¬
quem ist.

Am besagten Tage verfügten wir unS an Bord unseres kleinen Fahrzeuges ,daS den andern Morgen mit Sonnenaufgang durch das Dampfschiff von Trebisonde
in den Bosphor bugstrt wurde : ein Manöver , daS unS die Durchfahrt durch die
Meerenge wesentlich erleichterte . Nack neuntägiger langweiliger Fahrt , alö wir nur
noch etwa 100 Seemeilen von der zirkassischen Küste entfernt waren , nahmen wir
drei Schiffe wahr , die unser Kapitän alsbald für russische Kreuzer erkannte ; dawir indeß mehrere Meilen von ihnen entfernt waren und den Vortheil deS Windesüber ste hatten , so waren ste uns bald wieder aus dem Gestcht , obwohl ste Segelüber Segel aufzogen , um Jagd auf uns zu machen . Meine Reisegefährten schienen
entzückt, so leichten Kaufs loSgekommen zu seyn, und wir wünschten unS gegenseitigGlück , diesem ungelegenen Zusammentreffen entronnen zu seyi, , alS stch ein anderes
Fahrzeug zu unserer großen Bestürzung auf der entgegengesetzten Seite zeigte. UnserKapitän selbst bezeigte einige Unruhe und fuhr fort , seine Befehle zu geben , abermit ernsterem Tone , alS gewöhnlich . Nach einer kleinen Weile rief er indeß : „Va -
rikallah ! das ist nur ein Kauffahrteischiff , wie wir , daS durch die Blokade zudringen sucht. " Sein Adlerblick hatte ihn nicht getäuscht : daS Segel , das unS
beunruhigt hatte , war kein feindliches , und die herrinbrechende Nacht trennte unSbald von dem Schiff , daS , wie wir später erfuhren , eine Brigantine auS Sam¬
sun war .

Am zweitfolgenden Morgen befanden wir uns bei den ersten Strahlen der aus¬gehenden Sonne etwa zehn Meilen von der Küste , der wir unS eilends näheiten .Der Anblick war herrlich : di« Berge deS Kaukasus , die aus dem Schooße des Was¬sers selbst emporzusteigen schienen , erhoben ihre schneebedeckten Spitzen , unter den
Strahlen der für unS noch verborgenen Sonne erglänzend , in die Wollen . Unterallen diesen Zwillingen gleichen Bergkuppen zeichnete stch »er ungeheure Albruizaus , der da zu beginnen schien, wo die andern endigten : dieser Koloß strebt 18,000
Fuß hinan über die MeereSfläche , d. h . er ist noch weit höher , als der Berg Ararat ,auf welchem Noahs Arche stehen blieb .

( Fortsetzung folgt .)
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er schlägt der Kammer vor , sie zu untersuchen , in der Absicht , sie für alle

Klassen der Gesellschaft vortheilhaster zu machen . Der vierte Antrag verlangt
eine aufmerksame Durchsicht deS Gesetzes , welches den Kirchspielsitz in Eng¬
land und Wales regulirt . Diese Umänderung , welche dem Armen größere
Leichtigkeit bieten soll , von einem Orte zum andern überzusiedeln unv den Sitz
seines GewerbSbetriebS zu ändern , wäre der Freiheit der Arbeit günstig . Der

fünfte Antrag bezieht sich auf die Auswanderung der Arbeiter ; der edle Lord

wünschte mit Hülfe eines umfassenden KolonisationSplaneö dem Mangel an
Arbeit in gewissen Bezirken abzuhelfen . Kanada und Australien würden hier¬
nach für die arbeitslosen Armen einen Zufluchtsort bieten . Der sechste und

siebente Antrag betreffen die Volkserziehung , den moralischen und religiösen
Unterricht . — Diese Beschlüsse umfassen , wie man sieht , einen unermeßlichen
Rahmen . Wenn man ihnen einen Vorwurf machen kann , so ist es der , daß
sie zu unbestimmt sind , sich nicht im Gebiet substantieller und praktischer Vor¬

schläge halten ; allein Lord Russell weiß wohl , daß gar keine Hoffnung auf
ihre Annahme vorhanden ist . Nach den feurigen Verhandlungen über die

religiösen Fragen erschien eS schwer , die Aufmerksamkeit der Kammer durch eine
an sich schon wenig anziehende ökonomische Frage zu fesseln . Lord I . Russell
sprach indeß mit solcher Klarheit und in so überzeugendem , so ehrlichem Ton ,
daß seine lange Rede , wenn auch nicht mit Vergnügen , doch wenigstens
ohne Langeweile angehört wurde . Bei jedem Antrag trug er die Geschichte
der sich darauf beziehenden Gesetzgebung vor seit dem Beginn cher englischen
Kämpfe mit der französischen Revolution . Besonders bemerklich machte sich
der Theil seiner Rede über den Volksunterricht . Er führte höchst traurige
Zahlen an , die er in den Gefängnissen mit Hülfe der Gesellschaft der englischen
und fremden Schulen gesammelt hat . In den Strafanstalten deS Landes
konnte ein Drittel der Gefangenen nicht lesen ; in der Grafschaft Stafford
belief sich diese Zahl aus die Hälfte ; in der Grafschaft Devon konnten von
91 Gefangenen 16 gar nicht lesen und nur 4 lasen gut . In der Grafschaft
Esser halten von 212 Personen 48 gar nie eine Schule besucht ; 40 waren
weniger als einen Monat darin gewesen , und nur 36 länger als 6 Monate .
In Hereford konnte von 135 Individuen nur eines geläufig lesen . In Hin¬
sicht auf den Religionsunterricht , der doch mündlich ertheilt werden kann , war
der Stand der Gefangenen gleich betrübend . In der Grafschaft Süsser kann¬
ten von 879 Gefangenen 141 nicht einmal den Namen Christi , 498 kannten

ihn und besaßen noch einige weitere Kenntnisse ; 179 hatten eine verwirrte
Kenntniß der Religionsgeschichte und nur 6 von 100 hatten auf befriedigende
Weise die Grundrisse deS christlichen Glaubens inne . Einige sagten , sie sehen
zuweilen zufällig in einen dem Gottesdienst geweihten Ort gekommen , hätten
aber nichts von dem verstanden , was man dort that . Alle waren den Ge¬
nüssen der moralischen Ordnung fremd , und der gröbsten Sinnlichkeit erge¬
ben . Den Anträgen Lord John RussellS setzte der Minister des Innern , Sir
James Graham , ein Gemälde alles Dessen entgegen , was durch das gegen¬
wärtige Kabinet gethan worden . „ An die Stelle der indirekten Taren , welche
auf den arbeitenden Klassen lasten , setzte eS die EinkommenStare , welche die
Reichen insbesondere tragen ; eS setzte die Tarife herab , und verminderte die
den Zöllen unterworfenen Artikel von 1152 auf 572 , sowohl durch die Bill
von 1841 , als durch die diesjährige . DaS Getreidegesetz ist umgemandelt
worden ; warum schlägt Lord Russell , da er das bestehende für mangelhaft hält ,
dem Hause nicht vor , sich unverweilt in ein Komite zu verwandeln , und zu

untersuchen , ob eine Abänderung paffend seh ? Die Lage de» Fabrikbezirke ist

besser geworden ; die gewaltige Entwickelung der Eisenbahnen beweist den

Ueberfluß an Kapitalien . Anderseits hat die Zahl der Verbrechen abgenom¬
men , unv die Aenderungen in dem Gemälde der Verbrechen haben fast immer

denen des Volkswohles entsprochen . Eine neue Bill ist vorgelegt worden

zur Regulirung des Kirchspielsitzes ; besondere Agenten sind von der Regierung
ernannt worden zur Aufklärung der Auswanderer sowohl im Augenblick ihrer

Abreise , als bei ihrer Ankunft in den Kolonien . " Endlich zählte Sir JameS

Graham die ganze Entwickelung auf , welche der Unterricht unter der gegen¬

wärtigen Verwaltung erhalten . Aus dieser Darstellung zog er den Schluß ,
daß es unnöthig seyn werde , die vorgelegten Anträge anzunehmen , und die

Adresse an die Königin würde einen unverdienten Tadel in sich fassen . Der

Ausgang der Verhandlung konnte nicht zweifelhaft seyn ; die Anträge wurden

verworfen . Ein Mitglied der radikalen Partei , Crawford , schlug ein Amen¬

dement vor in Betreff der Ausdehnung des Wahlrechtes ; diese unerwartete
Motion gab dem Minister Gelegenheit , zu sagen , daß der Gegenstand an und

für sich schon umfassend , verwirrt genug sey , ohne daß es noch nölhig wäre ,
ihn durch allgemeines Stimmrecht noch mehr zu verwickeln . Sir James Gra -

ham 's Abweisung war geschickt, er stützte sich auf Tatsachen ; er hatte Grund ,
den Theil von Lord RussellS Anträgen für eine unfreiwillige aber thatsächliche

Anerkennung der Politik deS Kabinets anzunehmen , welcher den ruhigen und

gedeihlichen Zustand des Landes darthut . Wir rechneten darauf , Hrn . d' Js -

sraeli ' s zu hören : der Verfasser von „Sybil " muß sein Wort über eine gesell¬

schaftliche Frage vernehmen lassen . Er wollte zwischen der Whig - und Tory¬

partei eine neue bilden , scheiterte aber in seinem Versuch ; denn er ist so ziem¬
lich allein geblieben in seiner Partei . DaS „ junge England " hatte eben nichts

Junges , als den Namen und vielleicht auch die Unerfahrenheit . Die Vereini¬

gung der Krone und deS Volkes zur Abschüttelung der Herrschaft der Arristo -

kraiie hat ihre Zeit gehalst in der Geschichte ; diese Zeit ist unwiederbringlich
dahin . Soll England eines Tages die Elemente seiner gesellschaftlichen Ge¬

staltung über den Haufen werfen , so wird sie unter andern Bedingungen
durch Entwickelung der Mittelklassen geschehen .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Das Konzessionsgesuch eines BankierhauseS in Venedig

zur Errichtung einer Eisenbahn von Verona nach Bregenz über Roverevo ,
Trient , Botzen , Meran , Landeck und Feldkirch hat großes Aufsehen erregt . ES

ist dies der erste Versuch zur Verwirklichung einer bisher beinahe für unmög¬
lich gebaltenen Eisenbahnverbindung zwischen Deutschland und Italien .

P reuße n . Berlin , 10 . Juni . Se . k. Hoh . der Kronprinz von Würt¬

temberg ist von hier nach Stuttgart abgereiSt . ( A . Pr . Z . )
Berlin . Nach einer Mittheilung der „ Aachener Zeitung " auS Berlin

wären die Beraihungen der Gewerbtreibenden ganz fruchtlos gewesen , und

ihre Wünsche und Anträge hätten kein Gehör gefunden . In dem Minister -

rathe , der vor der Abreise des Königs gehalten wurde , soll die Schutzzollfrage
nicht unentschieden geblieben , sondern bereits der Beschluß gefaßt seyn , der

bisherigen Handelspolitik treu zu bleiben , und sich nicht auf Schutzzölle ein -

zulassen . Gegen die Meinung Hrn . v . Rönne 's , heißt eS, sey die der Finanz¬
männer durchgedrungen , die unter Anderm auch geltend gemacht hätten , daß
kS nicht politisch sey , eS mit den fremden Mächten , besonders mit England ,

auf die Spitze zu treiben . Nur für Leinengarn habe man einen Schutz von
4 Lhlrn . und einen Rückzoll von 3 Thlrn . gutgeheißen . ( Wir gestehen , daß
zumal der letztere Umstand uns die ganze Nachricht zweifelhaft erscheinen läßt ,weil die Inkonsequenz zu groß wäre , wenn man den einen der beantragten
Sätze nebst dem Rückzoll vollständig aufnehmen wollte , während man alle
übrigen verwürfe . )

Berlin . Die Angelegenheit deS bekannten Praktikers der reinen Homöo¬
pathie , Postsekretär Lutze , ist durch eine KabinetSordre zu Ende gebracht , worin
darauf hingewiesen wird , daß Lutze die Suspension der Bewachung seiner
Wohnung durch Gendarmen auf eine der Wahrheit widersprechende und die
Behörden kompromiltirende Weise in einer öffentlichen Bekanntmachung gennß -
brauchthabe . „Lutze — lautet die KabinetSordre weiter — hat sich selbst nicht ent -
blödet , die Regierung zu Potsdam in seiner Vorstellung vom 15 . v . M . „ fre¬
cher und grober " Lügen zu zeihen und zu behaupten , er habe sie zweimal
dringend um Zulassung zum Eramen gebeten , während er selbst in seiner Ein¬
gabe vom 16 . v . M . erklärt , daß er sich „ ur erboten habe , vor einer homöo¬
pathischen Kommission sein Eramen zu machen ; wovon nicht die Rede seyn
konnte , wenn es sich um Erledigung der Bedingungen der Zulassung zur
Praxis handelte . Derselbe hat sich dadurch der gnädigen Berücksichtigung ,
welche ihm früher zu Theil ward , durchaus unwürdig bewiesen , und es ist
Mein Wille , daß fortan nach der Strenge der Gesetze verfahren werde , und
namentlich die von den Behörden angeordneten , von Mir einstweilen sistirten
Prohibitivmaßregeln , um seinem unbefugten Treiben ein Ziel zu setzen , unge¬
störten Fortgang erhalten . Was die in seiner Immediateingabe enthaltenen
Schmähungen betrifft , so gewärtige Ich , daß die Regierung von ihrem Recht ,
ihn deshalb zur Strafe zu ziehen , Gebrauch machen werde . " ( Pr . Bl .)

Berlin , 5 . Juni . Das in letzter Woche im Staatsrath angenommene
Gesetz über die Altlutheraner wird nächstens erscheinen , und die Anerkennung
der alllutherischen Gemeinden als geduldeter und geschützter ReligionSgesell -
schaft aussprechen . Es werden dadurch in wohllhätiger Weise die Uebelstände
beendet , welche bisher auf jene standhaften Bekenner der alten Lehre drückten ,
die in den letzten Jahren in Schaaren auswanderten und viele fleißige Hände
und nicht unbedeutende Kapitalien dem Vaterlande entzogen . Der Akt , wel¬
cher ihnen jetzt Schutz gewährt , ist aber um so mehr ein Akt der Gerechtigkeit ,
da ihnen nicht vorgeworfen werden kann , daß sie Neuerungen bezweckten , viel¬
mehr der Behörde gegenüber ihr Fehler darin bestand , den Glauben ihrer
Väter nicht verlassen zu wollen . ( K . Z .)

Köln , 9 . Juni . In Folge Beschlußnahme des gestern versammelt gewe¬
senen Komites , an dessen Spitze Prof . Breidenstein steht , wird die Feier der
Enthüllung deS Beethoven - DenkmalS am 10 . , 11 . und 12 . August d . I . zu
Bonn statlfinden . Das Standbild wird auf den Münsterplatz zu stehen kom¬
men ; eS ist aus Bronze gegossen , über 6 Fuß hoch und ruht auf einem Piede -
stal von Granit . Bekanntlich hat Hr . Hänel in Dresden daS Modell ange¬
fertigt , während der Guß von Burgschmiet in Nürnberg ist. An musikalischen
Berühmtheiten sind zu der Feier die HH . Meyerbeer , Mendelssohn -Bartholdy ,
Spohr , Fetis , Liszt und Ernst eingeladen und um ihre spezielle Mitwirkung
ersucht worden , so wie auch die als Sänger utid Sängerinnen nicht minder
hochstehenden HH . Tichatscheck und Kindermann , nebst den Damen Lutzer
( Frau Hosräthin Dingelstedt ) und Schloß . — Der Schäfer Mohr zu Nieder -
empt , welcher vor einigen Jahren durch seine vielbesprochenen Wunderkuren
eine Zeit lang Aufsehen machte und eines gewaltigen Zulaufs von nah und
fern sich erfreute , hat jetzt aus dem Ertrage der freiwilligen Gaben , welche
ihm von den zum Theil wohlhabenden Patienten gespendet wurden , von ei¬
nem Gutsbesitzer zu Düren einen in der Nähe dieser Stadt bei Heergarten ge¬
legenen Landsitz mit einem hübschen Herrschaftshause um den Preis von 21,000
Thalern käuflich an sich gebracht und will dort von seinen Heilanstrengungen
ausruhen . Mohr war ohne alles Vermögen , als er seine sogenannten Kuren
begann . — Die Aktien unserer kölnischen Dampfschifffahrtsgesellschaft , welche
im vorjährigen April noch über 160 standen , konnten dieser Tage an unserer
Börse zu 70 keine Käufer finden .

Koblenz , 10 . Juni . Wegen deS ungünstigen Ausfalls der vorjährigen
Weinlese ist , neben dem gänzlichen Erlasse der Moststeuer von 1844 , den
dürftigeren Weinbergsbefltzern , aus einem von deS Königs Majestät für die¬
sen Zweck zur Verfügung gestellten Fond , auch ein bedeutender Nachlaß an der
Grundsteuer von den Weinbergen , welcher für den Regierungsbezirk Koblenz
7500 Rthlr . und für den Regierungsbezirk Trier 4500 Rthlr . beträgt , zu
Theil geworden . »

Bayern . München , 10 . Juni . Der im Monat Mai auf den königl .
Eisenbahnen stattgehabte Verkehr hatte folgende Ergebnisse : 1 ) Personen wur¬
den befördert auf den Bahnstrecken München - Augsburg 20,556 , AugSburg -
Donauwörth 13,341 , Nürnberg - Bamberg54,596 ; 2 ) die Einnahmen fürPer -

sonenbeförderung betrugen auf den Bahnstrecken München - Augsburg 22,108 fl.
43 kr . , Augsburg -Donauwörlh 5422 fl . 36 kr . , Nürnberg -Bamberg20,160fl .
6 kr . ; 3 ) die Einnahmen für Frachttransport u . s. w . betrugen auf den Bahn¬
strecken München - Augsburg 5153 fl . 31 kr. , AugSburg -Donauwörth 1221 fl .
35 kr . , Nürnberg - Bamberg 2470 fl . 38 kr.

— Da die Schiffsmäkler Robert M . Slomann und William Gibson in

Hamburg zu wiederholten Malen sich unbefugter Agenten zur Vermittelung
der Ueberfahrtsgelegenheiien nach Nordamerika bedient haben , so hat die kön .
Negierung von Oberfranken verfügt , daß kein Ueberfahrtskontrakt derselben
ferner als gültiger Nachweis einer Ueberfahrisgelegenheit anzusehen ist . Die

Polizeibehörden werden wiederholt angewiesen , keinen Reiseakkord anzuneh¬
men , auf welchem nicht die vollkommenste Solidität deS betreffenden SchiffS -

mäklers oder Rheders durch das einschlägige kön . bayer . Konsulat bestätigt ist,
und alle Auswanderungslustigen auf das Haus Lüdcring u . Komp , zu Bre¬
men und dessen Agenten als die zuverlässigsten Spediteure aufmerksam zu ma¬

chen . ( B . B . )

Freie Städte . Frankfurt , 11 . Juni . Gestern Abend zeigte sich am

nördlichen Horizont , in der Richtung nach Homburg , ein mit bloßem Auge
sehr wahrnehmbarer Komet , dessen NucleuS durch einen dreifüßigen frauenho -

fer '
schen Tubus als besonders glänzend erkennbar ist.

»
*

, Frankfurt , 15 . Juni . ( Kvrresp . ) Heute hatte in der deutsch - refor -

mirten Kirche der erste Gottesdienst der hiesigen deutsch - katholischen Gemeinde ,
deren Mitgliederzahl bereits über 200 angewachsen ist , unter der Leitung deS

Pfarrers Kerbler Statt . Trotz der frühen Morgenstunde , in welcher die kirch¬

liche Handlung begann ( um 6 Uhr ) , waren die mehr als 3000 Personen fas¬

senden , passend geschmückten Räume dicht gefüllt , und auch vor der Kirche
war bis zum Schluffe deS Gottesdienstes eine große Menschenmenge versam¬
melt . Es wohnten dieser Feier Personen aller Stände , auch mehrere Mit¬

glieder des Senates bei . — In unserer Effektengesellschaft hatte heute viel

L -
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Geschäft bei günstigerer Stimmurg in pfälzischen LudwigSbahnaktien Statt .

Spanische Fonds waren dagegen sehr gedrückt durch ihre ansehnlich niedrigeren

Notirungrn auS Madrid ( vom 7 . ) und aus Paris ( vom 13 .) . Nicht wenig

trägt zu dieser zunehmenden Mißstimmung auch der Umstand bei , daß die

handelsbrieflichen Mittheilungcn auS der spanischen Hauptstadt die Lage deS

dortigen Marktes fortwährend mit den düstersten Farben schildern ; die ungün¬

stigsten Konjunkturen der madrider Börse , die wir seil längerer Zeit schon an¬

deuteten , entwickeln sich immer mehr und mehr in besorglicher Weise , und der

Angst vor Bankerotten gesellt sich jetzt die steigende Befürchtung neuerNnruhrn

und Umwälzungsversuche bei , die nicht nur von der eSparteristischen , sondern

auch von der carlistischen Partei angesponnen und vorbereitet würden . Am

Schluffe der Effektengesellschaft ( l '/r Uhr ) blieben Integrale 63 '/, , spanische

inländische Zprozentige Rente 30 '/, ( G .) , 30V . ( P .) . pfälzische Ludwigsbahn¬

aktien 109V , Friedrich Wilhelms -Nordbahnaktien 99 '/. , Taunuseisenbahn¬

aktien 372 '/ . ä '/, , kurhessische 40 - Thairrloose 40V . , badische 35 -Gulden -

loose 38 V. .
Hannover . Hannover , 11 . Juni . Der m unserem letzten Blatte ( sh . un¬

sere Nr . 157 ) nach der „Hildesh . Ztg . " mitgetheilte Erlaß des kön. Ministeriums

der geistlichen und Unlerrichtsangelegenheiten in Sachen der kathol . Dissiden¬

ten ist in der „HildeSh . Ztg . " entstellt , indem im dritten Absätze „ Ruhe " statt

„ Rechte" gesetzt ist. Dieser Absatz muß vielmehr heißen : „Und da ferner des

Königs Majestät sich niemals entschließen werden , einer neuen christlichen

Sekte in Allerhöchstihren Staaten die Aufnahme angedeihen zu lassen , deren

Organisation nicht die „ Rechte " der allerhöchsten Landesherrschaft ihrem vol¬

len Umfange nach ausser Zweifel stellt , so haben Allerhöchftdieselben Sich nicht

bewogen finden können , den gestellten Anträgen statt zu geben ." ( H . Z )

AuS Hannover , vom Juni . Der 75ste Geburtstag deS Königs , am 6 .

Juni , wurde durch großen militärischen Zapfenstreich , Feuerwerk , Ball und

Nachtessen von 500 Gästen im Schlosse re. gefeiert . Bei diesem Anlaß fanden

viele Beförderungen , Titel - und Ordensverleihungen rc. Statt .
Luxemburg . Luxemburg , 4 . Juni . Gestern ist der Landtag deS

Großherzogthums unter dem Vorsitz des Gouverneurs eröffnet worden . Die

Versammlung hat sich gleich darauf mit der Beglaubigung der Vollmachten

ihrer Mitglieder beschäftigt , die alle zugelassen wurden , sodann die HH . Will -

mer und Rausch ernannt , um mit dem Gouverneur das Bureau zu bilden ,
mehrere Gesetzentwürfe und verschiedene Berichte zur Prüfung an die Ad'

lhei -

lungen gesandt und sich schließlich vertagt .
Sachsen - Koburg - Gotha . Auf die erste Nachricht von dem in München

abgeschlossenen Staatsvertrag wegen Errichtung der Main -Werra -Eisenbahn ,
welche die bayerische Ludwig -Süd -Norv -Eisenbahn von LichtenfelS aus mit der

thüringisch -sächsischen , westlich von Eisenach , verbinden soll , ist in Koburg eine

Anzahl namhafter Männer zusammengetreten , um namentlich die Städte Hild¬

burghausen , Meiningen und Eisenach zu vereintem Wirken aufzufordern . Sie

haben sich zugleich zu einer provisorischen Kommission vereinigt und über die

erste Einleitung eines der beabsichtigten Eisenbahn zu Grunde zu legenden
Aklienunlernehmens Berathung gepflogen . ( Fr . M .)

Württemberg . / Stuttgart , 15 . Juni . ( Korresp .) Gestern Vormit¬

tag ist Se . königliche Hoheit der Kronprinz von seiner Reise nach Oesterreich
und Preußen in erwünschtem Wohlseyn wieder hier eingetroffen . Es wird

Pier von gut unterrichteter Seite die Angabe des „ Journal de Francfort " in

Betreff der Verlobung Sr . königl . Hoh . für voreilig erklärt . — Gestern Nach¬

mittag hielt daS hiesige Buchhändler -Schiedsgericht eine öffentliche Gerichts¬

sitzung in einem Streite des vr . Sigmund Becher , Professors am polytechnischen

Institute zu Wien , und der I . G . Cotta ' schen Buchhandlung , gegen welche
der Erster « Klage erhoben hatte , weil sie die zweite Abteilung eines von ihr

gedruckten Werks dieses Verfassers „ Beiträge zur österreichischen Zoll - und

Handelsstatistik
" nicht drucken wollte , wozu sich die beklagte Buchhandlung nicht

verpflichtet glaubte , da kein Nebereinkommen in Beireff dieser zweiten Abthei¬

lung getroffen worden war , wegen der ersten aber Differenzen zwischen Beiden

ausgebrochen waren . Nach sechsstündiger Sitzung wurde der Kläger mit sei¬

ner Klage abgewiesen . — Morgen beginnt die Abrechnung der süddeutschen

Buchhändler , wozu im Bürgermuseum , dessen Saal auf 's Festlichste ausge¬

schmückt wird , mehrere Festlichkeiten stattfiuden werden ; auch Se . Maj . der

König hat sämmtliche hier anwesende Buchhändler zu einem Mahle nach dem

herrlich gelegenen Schlosse Hohenheim eingetaden , das am DienStag stattfin¬
den wird . — Man will hier wissen , die Gifrmischerin Ruthardt sey nun auch
vom königl . Obertribunal einstimmig zum Tode verurtheilt worden » und ihre

Hinrichtung müsse , da in solchen Fallen der Einstimmigkeit der König nicht

zu begnadigen pflege , wozu es hier überdies an mildernden Umständen fast

ganz fehle — Andere wollen diese jedoch in ihren Familienverhältnissen finden
— bald erfolgen .

Belgien .
Am Rhein und in Belgien haben die Kornwucherer in der Hoffnung auf

eine schlechte Ernte alles Getreide an sich gebracht , und dadurch den Laib
Brod von 11 Pfund , der seither 6 Sgr . kostete , auf 8 Sgr . in die Höhe ge¬
bracht. Der König hat sogleich Befehl gegeben , die Getreideeinfuhr zollfrei
zu gestatten , und bekannt machen lassen , daß in allen Gegenden Belgiens die

Getreidefelder nicht schöner und reicher stehen könnten . Um dem Kornwucher
vorzubeugeu , hat man den Vorschlag , städtische Kornmagazine anzuiegen , an

einigen Orten wieder erneuert .

Frankreich .
§ 5 Paris , 13 . Juni . ( Korresp .) Die gestrige Sitzung der Abgeordneten¬

kammer drehte sich um das Budget deS Innern . Minister Duchatel wurde
wegen Mängel und Gebrechen der innern Politik vielfach angegriffen , so be¬
schwerte sich z . D . sogar der konservative Hr . Vivien , daß daS Ministerium
die Präfekten von administrativen Behörden zu bloßen ministeriellen Maschinen
und Wahlagenten erniedrigt habe . DaS VertheidigungSspstem deS Ministers
auf diese oder ähnliche Anklagen war daS gewöhnliche Ausweichen oder Ab¬
leugnen . ES versteht sich von selbst, daß alle Kapitel deS Budgets angenommen
wurden . Bis künftigen Donnerstag ( 19 .) wird daS AuSgabenbndget zu
Ende seyn . Zwischen diesem und dem Budget der Einnahmen wird noch über
einige Gesetze abgestimmt und die Versammlung Ende dieses Monats geschlos¬
sen werden . — In der PairSkammer wurde die ganze gestrige Sitzung durch
die Jesuitenfrage ausgefüllt ; die HH . Beugnot und Berlhelemy sprachen zu
ihren Gunsten , aber Hr . PortaliS faßte die gesetzliche Seite der Frage mit so
vieler Klarheit und Bestimmtheit zusammen , daß sich kein Sophismus dagegen
aufstellen ließ. Graf Montalembert gerieth in Verlegenheit und suchte sich zu

entschuldigen , aber der Justizminister trat nun mit einer kräftigen Klage gegen
ihn auf und sagte , nur dieJntriguen der iieukalholischen Partei und die Reben
des Hrn . Montalembert hätten seit drei Jahre » die Spaltung zwischen der
Geistlichkeit und der Regierung hervorgerufen und zwängen die Regierung ,
jetzt zu ernsteren Maßregeln zu greifen . Der lebhafte Beifall , der den Wor¬
ten deS Justizministers zu Theil ward , zeigte , daß die PairSkammer in Hin¬
sicht der Zesuitenfrage mit der Ansicht der Abgeordnetenkammer vollkommen
einverstanden ist. — Gräfin Mole , geborene Labriche , ist vorgestern nach einer
kurzen Krankheit hier gestorben ; sie war die Gemahlin deS ErministerS Molo
und als geistreiche Schriftstellerin , wie als liebenswürdige Frau allgemein ge¬
schätzt . — Der „ Reforme " zufolge soll man in Neuilly sehr ungünstige Nach¬
richten über den Gesundheitszustand deS in Algier befindlichen Herzogs von
Montpensier erhalten haben . — Dtr König präsidirte gestern einem Minister -
rathe in den Tuilerien .

Paris , 13 . Juni . ( Korresp .) Die Reise der Prinzen Joinville und
Aumale nach Pan ist auf den 10 . August festgesetzt ; in dem dortigen geschicht¬
lich berühmten Schlosse werden die Herstellungsardeiten auf daS Schleunigste
betrieben , und man glaubt , daß die Königinnen von Spanien sich ebenfalls
da einfinden werden . — Der Streit zwischen den Zimmergesellen und ihren
Meistern ist noch immer nicht beendigt ; es finden nun Unterhandlungen zwi¬
schen -beiden Theiien Statt ; die Behörden verhalten sich neutral . Man be¬
rechnet den Schaden , der den Limmergesellen durch das Feiern erwächst ,
wöchentlich auf 100,000 Fr . ; der der Meister ist nalürlich viel bedeutender . —

Herrvegh geht in diesen Tagen nach Baden -Baden , und wird dann den Rest
des Sommers in den Seebädern von Dieppe zubringen ; Heine ist fortwährend
sehr leidend , und wird Paris verlassen , um auf dem Lande zu wohnen . - -
Die hiesige , so wie die lyoner Polizei entwickeln aus Reklamation der preußi¬
schen Regierung eine große Strenge gegen die hiesigen und lyoner deutschen
kommunistischen Handwerker ; es haben bereits mehrere Haussuchungen , Ver¬
haftungen und Ausweisungen stattqefunden .

Straßburg , 11 . Juni . Die Redaktion deS „ Nied . Kurier " hat folgendes
Schreiben erhalten : „ Die Personen , welche die badische Eisenbahn benützen,
um ihren Sonntag jenseits des Rheines zuzubringen , beklagen sich im Allge¬
meinen über einen großen Mißstand , welcher fast immer auf uichi sehr ange¬
nehme Weise ihre Lustvarketten beendigt . Ich meine die Unruhe , m welcher
sie sich befinden , um für die Rückfahrt von Kehl Plätze in den Omnibus zu
finden , und von dem Kampfe , welchen sie gewissermaßen bestehen müssen , um
sich Plätze zu verschaffen , da die Anzahl der Wagen niemals hinreichend ist,
woraus erfolgt , daß viele Familien , die das Durcheinander fürchten, gezwungen
sind , den Weg zu Fuß zu machen . ES gäbe jedoch ein sehr einfaches Mittel ,
um dieser großen Unannehmlichkeit abzuhelfen , und ich habe gedacht , daß , in¬
dem ich eS Ihnen mittheile , Sie dasselbe vielleicht in einem kleinen Artikel an¬
geben wollten . Dieses Mittel würve darin bestehen , daß die verschiedenen
Omnibusunternehmer in ihren Bureaur gegen Bezahlung Karten abgeben für
die Rückfahrt von Kehl bei Ankunft der Äbendbahnzüge . Auf diese Weise
könnte sich Jeder eine friedliche Rückfahrt sichern und die Unternehmer würden
die Anzahl der Personen , die sie zu transportiren haben , im Voraus wissen.
ES wäre den verschiedenen Unternehmungen ein Leichtes , sich hierüber zu ver¬
ständigen und ich bin sicher , daß die Eisenbahnverwaltung zu einer solchen
Einrichtung willig die Hand bieten würde . Ehr . Br . "

Algerien . § (- Paris , 13 . Juni . ( Korresp .) Die neuesten Briefe auS
Mascara vom 30 . Mai melden , daß Abd - el -Kader sich auf algierischem Ge¬
biete bei den Schotts befindet , General Lamoriciere sein Lager bei Seida
aufgeschlagen habe , um die Bewegungen des Emirs zu überwachen , Oberst
Gery zwischen Seida und Tiaret manövrire und Marschall Bugeaud mit der
großen ErpeditionSkolonne in Tiaret erwartet werde . Man glaubt noch immer,
daß Abd-el-Kader sich zu den Kabylen von DellyS durchschlagen und in den
dortigen unzugänglichen Bergen den Heerd eines neuen Aufruhrs bilden will .
— General Delarue war in Erwartung von Verhaltungsbefehlen noch immer
in Oran . Man erzählte , der Kaiser von Marokko habe die ihm von Frankreich
gemachten Geschenke unter dem Vorwände zurückgesendet , daß diese Geschenke
zu kostbar seyen und die marokkanischen zu sehr an Werth überträfen .* Briefe aus Algier melden , daß ein sehr einflußreicher marokkanischer
Häuptling , El - Khralef , sich mit einer großen Reiterschaar an Abd- el- Kader
angeschloffen , nachdem er die zu seiner Verfolgung abgeschickte rothe Leib¬
wache deö Kaisers geschlagen und zerstreut habe .

Schweiz .
Luzern . Aus dem Berichte der Kommission , welche hinsichtlich

der Amnestiefrage niedergesetzt worden war , ergibt sich , daß bei dem Aufstand
vom 8 . Dez . v . I . etwa 1200 Personen bclheiligt gewesen seyn sollen , von
denen aber nur noch ungefähr 150 im Fall sich befinden , daß sie beurtheilt
werden müssen . In Folge des Aufstandes vom 31 . März d . I . sollen etwa
1000 in Untersuchung fallen , von denen bereits 600 verhört und 490 spruch¬
reif seyn sollen . ( N . Z . Z .)

St . Gallen . St . Gallen , 11 . Juni . Die Stimmengleichheit zwischen
beiden Parteien im großen Rathe hindert alle Entscheidungen , wo konfessio¬
nelle Fragen zur Sprache kommen . Sie trat auch ein bei der TagsatzungS -
Jnstruktion über die Zesuitenfrage und über die aargauer Klöster . Die Tag -
satzungSgesandtschaft hat nun bei der Berathung dieser Fragen einfach zu
eröffnen , „daß der große Rath wegen Einstehen der Stimmen zu keiner In¬
struktion gekommen sey ."

Waadt . Der „Nouv . Baud . " theilt daS Projekt einer Kantonaibank
mit , daS vom StaatSrath dem großen Rath zur Genehmigung vorgelegt wer¬
den wird . DaS Kapital der Bank soll in 2 Mill . schwz. Fr . bestehen , von
denen die eine Hälfte vom Staat , die andere von 2500 Aktien zu 400 Fr .
aufgebracht würden . Die Geschäfte wären sehr ausgedehnt . Skonto , Darlehen
aller Art rc. DaS ausgegebene Papiergeld darf daS Kapital nicht um mehr
als dea dritten Theil übersteigen . Die Administration wird besorgt von
einem Direktor , einem Kassier und zwei Verwaltungsräthen ; ferner von einem
AufsichtSkomite , bestehend auS dem Präsidenten und dem Sekretär deS Finanz -
departemenls und vier vom Staatsrath ernannten Kommiffarien ; endlich von
dem Gencralbankrath , bestehend auS dem Präsidenten unv dem Sekretär deS
Finanzdepartements , 10 vom StaatSrath und 6 von den Aktionären ernann¬
ten Kommissären . Dieser soll sich halbjährlich wenigstens einmal , jener mo¬
natlich wenigstens einmal versammeln . Den Bankdirektor rc . ernennt der
StaatSrath auf einen Dreiervorschlag deS (selber wieder ausschließlich vom
StaatSrath ernannten ) AufsichlskomiteS . Man sieht , daß diese Bank auf ganz
andere Grundlagen gebaut ist , als diejenigen von Zürich oder St . Gallen .
Die HH . Aktionäre haben die Ehre , die Hälfte deS Kapitals einzulegen , und
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die Aussicht auf die Hälfte eines vielleicht sich ergebenden Benefizes ; allein
daS Institut ist vollständig in der Hand des Staatsraths und dürfte wohl ,
wie die Kantonalbank von Bern , politischen Zwecken keineswegs fremd seyn.

Spanien .
8t Paris , 13 . Juni . (Korresp.) Die spanischen Blätter vom 6 . d. beschäf¬

tigen sich fortwährend mit der Abdankung des Don Carlos ; der „ Heraldo " ,
daS Organ des KabineteS Narvaez , gibt endlich zu , daß eine Hcirath des
Prinzen von Asturien mit der Königin Jsabella alle Uneinigkeit verschwinden
machen und Spanien pazifiziren könne , wenn eS sich hiebei nicht um politische
Systeme , die sich feindlich gegenüber stehen , sondern bloS um dynastische In¬
teressen handelte ; dieses bedingungsweise Einlenken des Ministrrblattes ist
immer bemerkenswerth , da es fast scheint, als ob der Wind umspringen wollte .
Die Königinnen waren am 5 . in Barcelona angekommen , wo sie jedoch nur
einige Tage zu bleiben gedachten und dann in die baskischen Provinzen gehen
wollten . — In Madrid ward erzählt , eS seyen Noten der nordischen Höfe an¬
gekommen, welche auf die Heirath der Königin Jsabella mit dem Prinzen von
Asturien drängten . Auch aus Rom soll noch ein Nachtrag zum Konkordat
angekommen seyn , worin der päpstliche Stuhl neue und viel härtere Forde¬
rungen macht. Alle diese Depeschen wurden sogleich durch einen Kurier an
die Königin nach Barcelona geschickt.

Amerika .
Merico . Die „Times " enthält nachstehendes Schreiben ihres Korre¬

spondenten in der Havanna vom 9 . Mai : Ich habe durch das Dampfschiff
„ Themse"

, welches Veracruz am 1 . Mai verließ und Briefe auS der Haupt¬
stadt Merico mitgebracht hat , wichtige Nachrichten erhalten . Obgleich die
dortige - Regierung ihre Entscheidung noch nicht amtlich bekannt gemacht hatte ,
so wurde doch in gut unterrichteten Kreisen gar nicht bezweifelt, daß Merico un¬
verzüglich die Unabhängigkeit vonTeraS anerkennen und dagegen letzteres zurVer -
geltung den vorgeschlagenen Anschluß an die Vereinigten Staaten ablehnen wird .
Die ersten Schritte in dieser Sache sind von TeraS geschehen , und KapitänElliot , britischer Generalkonsul und Geschäftsträger daselbst , fand eö so ange¬
messen , den teranischen Vorschlag zu unterstützen , daß er von Galveston nach
Veracruz eilte und am 14 . April in Merico eintraf . Wie eS scheint , hattendie Unterhandlungen guten Erfolg , indem der interimistische Präsident und
Minister des Auswärtigen , Cuevas , unter 'm 21 . eine Botschaft an den Kon¬
greß sandte , worin er die teranischen Vorschläge als durchaus beachtenSwerth
darstellte und für die Regierung vom Kongresse die Ermächtigung begehrte ,
diesen Vorschlägen Gehör zu geben und ein ehrenhaftes , für die Republik
nützliches Uebereinkommen , resp . Vertrag abzuschließen. Kapitän Elliot blieb
bis zum 24 . in Merico und begab sich sodann nach Jalapa , eine Tagreise von
Veracruz , wo er die amtliche Erklärung der Regierung abwarten und hierauf
nach TeraS zurückkehren wollte . Die Briefe aus Merico vom 28 . stellen es
fast ausser Zweifel , daß die Regierung eine Ucbereinkunft mit TeraS durch¬
setzen werde , da sie in der Abgeordnetenkammer eine große Mehrheit für sich
hat , obgleich sie im Senate noch mit wenige » Stimmen in der Minderzahlwar . Ob der Anschluß vonTeras an die Union durch die beabsichtigte Ueber-
eiukunft auf lange Zeit hintertrieben werden kann , läßt sich für jetzt nicht ent¬
scheiden ; jedenfalls wird derselbe aber vorläufig hinausgeschoben , und eS läßt
sich erwarten , daß TeraS , von Merico als unabhängig anerkannt , seine Existenz
als unabhängiger Staat der Einverleibung in die Union vorziehen werde.
Sollten indeß die jetzigen Unterhandlungen auch vollständig zu den gehofften
Ergebnissen führen , so werden wegen der genaueren Gränzbestimmungen zwi¬
schen Merico und TeraS Fragen auftauchen , die leicht zu Schwierigkeiten
führen und der Washingtoner Regierung neue Vorwände zur Einmischung
geben können . Um ihren Finanzschwierigkeiten abzuhelfen , hat die Regierung
vom Kongresse die Ermächtigung zum Abschlüsse eines AnlehenS von 3 Millio¬
nen Dollars begehrt , dessen Zinsen 15 Proz . nicht übersteigen sollen . — San -
tana , dessen Prozeß langsam voranschreitet , zählt im Lande noch eine starke
Partei und die Regierung wird sich gern zu einem Vergleiche bequemen , wenn
er einwilligt , sich auf zehn Jahre freiwillig zu verbannen .

Baden .
Karlsruhe . Nach einem Artikel des „Rhein . Beob ." haben sich die süd¬deutschen Staaten auf dem letzten Münzkongreß dahin geeinigt , innerhalb der

nächsten drei Jahre jährlich zwei Millionen Stück Doppelgulden zu prägen unddas Silber hierzu durch Einschmelzung des entsprechenden Betrags in österrei¬chischen oder brabanter Kronenthalern zu entnehmen . Nach Ablauf von dreiJahren wird man sich anderweit über daS Ausmünzungsquantum vereinigen ,oder wenn eine solche Vereinigung nicht rechtzeitig stattgefunden , jährlich eineMillion Doppelgulden auS dem Silber von Kronenthalern Prägen .— Doktor Roller , unser Landsmann , befindet sich gegenwärtig in Ham¬burg , um bei der dort zu gründenden Irrenanstalt seine Erfahrungen und
Rathschläge zu ertheilen .

* Bruchsal , 13 . Juni . Es ist in Nr . 157 der KarlSr . Zeitung von Hei¬delberg aus berichtet , daß sich Briefe von einer Dame Barthelemy , geborenenDaniels , in dem Nachlasse des van der Valk vorgesunden hätten . Diese Damewar die Schwester des vr . Daniels zu Winnweiler , verehelichte sich wirklichmit dem General Barthelemy , und ihre Tochter , eine geborene Barthelemy ,wohnt jetzt noch zu Winnweiler und ist die verwittwete Steuereinnehmer Julie
Huber . Vielleicht könnte man von ihr nähern Aufschluß erhalten .
^ _ Redigirt unter Verantwortlichk eit von C. M a ck l o t.

Erklärung .
In verschiedenen Gegenden , » amenlltch im - örtlichen Deuischland , haben sich überden Verein zum Schutze deutscher Einwanderer in TeraS Geruch !« verbreite -, woraus der

weniger Unterrichtet « Mißtraue » gegen ein Unternehmen schöpfen könnte , dessen offen lie¬
gende Tendenz der richttgen Auffassung des Unparteiischen wohl nicht entgehen kan » .

Dieß veranlaßte die Unterzeichnete Direktion , zu erklären , daß genannter Verein nichtnur nicht in seiner Auflösung begriffen ist , sondern würdige Anerkennung gefunden , undauch die belohnende Ueverzeugung gewonnen hat , baß seine Anstrengungen und Opfer fürdie gute Sache durch günstigen Erfolg gekrönt sind , indem nunmehr für die Zukunft demVaterlandsmilben eine neue Heimath eröffnet ist, worin derselbe , bei einiger Thätigkeit ,Unterstützung in seinen Bestrebungen und die Mittel zu reichlichem Auskommen finden kann .Nach den jüngüen , aus der neuen Niese - lassung in Texas uns vorliegenden Berichtenwaren die Einwanderer , bereit - mit Bestellung ihrer Ländereien beichäftigts sehr zufriedenund deren Gesundheitszustand über altes Erwarten befriedigend , da die ganze Kolonie »ur
fünf Kranke zählte , denen die dort anwesenden zwei Aerztc ihre ganze Sorgfalt widmen .Auch haben die Einwanderer von den als sehr gefäyilich verschrieenen Indianern bei
ihren Operationen bis jetzt nicht die geringste Störung erfahren .

Herr Fischer aus HarrhS - County , welcher Mitglied des KolonialratheS war , hatwährend seines Aufenthaltes in TeraS diejenigen Tianöporiniittel , zu deren Anschaffunger sich verbindlich gemachi , und wozu ihm die erforderlichen Fonds überwiesen sind , nur
theilweise und verspätet besorgt , wodurch der Herr Generaikommiffär nothgedrunge » aufandere Weise diesem Uebeistande abhelfen und deßhatb zu außerordentlichen Ausgabenschreiten mußte , welche also lediglich durch die Nichterfüllung der von Herrn Fischerübernommenen Verpsttchiungcn veranlaßt , mithin auch von Demselben zu tragen waren .Dieser Punkt — mit weichem Herr Fischer sich nicht einvetstanden erklärte —
hat die zwischen ihm und dem Herrn Generaikommiffär entstandene Spaltung herbeige¬führt , sie ist also persönltcher Art , und gewiß nichts weniger , » iS von nachtheiliger Influenzaus die Kolonie , da sie gerade durch die angelegentliche Wahrnehmung von deren Zniereffe
hervorgeru -en wurde . Herr Fischer , weicher während seiner Anwesenheit in TeraS sehr
wenig Antheil an den Berathunqen genommen , indem Derselbe nur kurze Zeit in der
Kolonie anwesend war , hat dt ? Zession seines Antheiis dem Verein offerirt , und ist bereits
vorläufiges Uebereinkommen die>eryalb getroffen , wodurch wahrscheinlich das über D -sffoen .
zen und deren nachtheitige Folg, » für die Kolonie verbreitete Gerücht veranlaßtwo -dcn iii .

Wer die Schwierigkeiten eikennt , welche der Leitung der mit einem In s- f- rn - o,Laute gegründete » Unternehmen vervundenen Operationen entgegentreten , wird die Ent¬
stehung solcher Differenzen , welche selbst im Mutteriande nicht ganz zu vermeiden sind ,gewiß nicht auffallend finden , klebrigen - ist der aus dem Herrn Generaikommiffär unddrei Mitgliedein bestehende Kolonialrath fortwährend in Wirksamkeit geblieben und hatununterbrochen seine ganze Thätigkeit dem Gedeihen des ganzen Unternehmens und dem
Wohlergehen der einzelnen Mitglieder zugewendek .

Die dießjährigcn . über Bremen und Antweipen abgehende » , Expeditionen zählenbereits an 2500 Köpfe aus allen Ständen , und dir Anmeldungen mehren sich in solcherWeise , daß , wegen Mangels an taugliche » Schiffen für Galvtston , vielleicht im künftige »Jahre wird darauf zurückgegriffen werden müsse» .
Diese Thaisachen mögen zur Berichtigung der durch falsche Gerüchte verbreiteten

irrigen Ansichten dienen .
Mainz , den 9 , Juni 1845 ,

Direktion der Zeniralverwaltung des Vereines zum Schutze demscher
Einwanderer in TeraS . jL 824 . 1j

Ja » , 13 . 14 . Abends 9U . Morg . 7 U . ;M,ttaS .2U
Luitdruck rock , aus IO* R . 27 l 1.6 27 " II .4 27 10 9
Demveraiur nach Reaumur 18 .2 18 .2 21 .4
Feuchttgkeit nach Prozenten 0 .72 0 .75 0 .67
Win » m .Slärke ( 4- Sturm ) NW ' W ' S '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .4 0 6 05
Niederschlag Par . Kub . Zoil — 106 .5 —
Berdü » ttunq Par . Zoll Höhe 0 .36 — - -
Juni 13 . t . w »-r . 23 -9 untb . htr . db. trüb .

, , 14 . t . min . 15,4 jWetterleucht ,
Witterung am 14 . Morgens 7 Uhr : db. tiüb , Dust ,

Nachis Gewitter , Regen , Sturm .
Der nächtliche Platzregen gab 48 Fuder auf 1 Morgtn .

Todesanzeigen .
sk 843 . 1j Bruchsal . Unser lieber sorgsamer

Vaier , Schwiegervater und Großvater , der großh .
bad . pens. Regierungsrevisor Joh . Christ . Ziegler ,
ist uns am 12 . Juni , Abends 5 Uhr , an Alters¬
schwäche und an der Krippe , in seinem 89sten Lebens¬
jahre , sanft , gestorben. Diese Anzeige machen in
tiefem Schmerze allen unfern theilnehmenden Ver¬
wandten und Freunden bekannt , die Hinterbliebenen :

Bruchsal , den 14 . Juni 1845 .
zwei Töchter und Sohn , nebst Schwieger¬

tochter und Enkel.
s8 839 . 1j Lörrach . Nach längerm Leiden starb

heute früh um 1 Uhr , von uns , den tief trauernden
Hinterbliebenen , die wir bereits Vater und Bruder
verloren , innigst beweint , unsere Mutter , Frau Amts¬
revisor Euler dahier , Karoline , geb . Ser au er .

Was sie uns war , dazu gibt der Schmerz ihres
Verlustes keine Worte der Schilderung ; die liebevoll
sorgende Mutter begleiten wir zerrissenen Herzens
zur stillen Ruhestätte ; nur der Blick nach Oben , wo
wir die Verklärten wieder finden werden , senkt Trost
in die Tiefe unseres Leidens herab .

Wir bitten unsere Verwandten und Freunde , die
der Entschlafenen im Leben gewidmete Freundschaft
auf uns übertragen zu wollen , deren Schmerz über

ihren herben Verlust nur mit dem Leben enden
wird .

Lörrach, den 13 . Juni 1845 .
Louis Euler ,

_ K aroline Eule r , geh . Serauer .
l» 823 . 1 ) L> , fenbach . Bei 4k» I ». »„

Ofsenbach ist erschienen :

für Pianotorte .
Line Sammlung von Divertissements über ckio beliebtesten
Ttienis 's » ns neuen tVnIrern , KsIIopsüen von 8tr »uss ,Danner , DabitLÜy , kolka 's von Kunxt , Lükner u. L -,
OperoxesünKen unck Diestern , im mosternen brillanten 8t >4

( mittel scbvver ) tur 's kianokurts übertr »Zen von

Ir üanck 1 6 . 48 Ke.
Man wolle denselben geiällig zur Ansicht verlangen , um

sich von der schönen Auswahl unv gelungenen Bearbeitung
zu überzeugen .

_ ( Creuzbaner '
sche MusiithanLInng .)

sS818 . I1 Stuttgart . Soeben ist « - schienen— Stuttgart , Verlag von S . G , Licsching : —
Ä . heit Dietrich s

weil . Vvtbigers an der Pfarrkirche St . Sebald zu Nürnberg ,

Haus - PosiMe ,
das ist : predigten über alle -Sonn - und Fest¬
tags - Evangelien , sowie über die Leidensge¬

schichte Christi .
Neu beraitSgegeben von Joh Tob . Müller .

Quart . IX . und 482 Seilen Druckpap . In Umschlag .
2 st . 15 kr . netto .

Frühjahr 1845 .
Vorrätyiq in allen sollten Buchhandlungen , in Karls¬

ruhe bei Holtzmann , Braun , Bielefeld .
( 8 838 . 1 ) Büchenau , Oberamt »

Bruchsal .

Erklärung .
Da boshafte Zungen das Gerücht verbreiteten , ich hätte

Weingarten , der Zeit aber in Etafforth , verloren und da¬
durch einen großen Theii meines Vermögens eingebüßr , durch
weiche Ausstreuungen denn freilich mein K -edit gefährdet
wird , so erkläre ich andurch , daß ich durch Ulthetl großh .
bad . ObeihofgerichtS vom 15 . Mai d. I . , Rr . 1978 , ge¬nannten Prozeß gswonnen habe , und mein Herr Gegner in
sämmtliche Kosten aller Instanzen verurtheilt wurde .

Büchenau , Oberamts Bruchsal , den 9 . Junt 1845 .
I . Baptist Fackelmann .

18 837 . 1) Nr . 400 . Bruchsal . ( Holzverftei -
gerung . ) Aus Domänenwaldungen Forstbczirks Biuchsal
werden im Distrikt Emser

am 23 . d . M . , früh 8 Uhr ,
13 Klafter buchene » Scheiter - und Prügeiholz ,

184 '/ , „ gemischtes do . do.
13 775 Stück gemischte Wellen

versteigert .
Hierzu versammelt man sich am Holzmüller Richtweg

an der » niern Fohlernveidbiücke .
Bruchsal , den 15 . Juni 1845 .

Großh . bad . Forstamt .
Ch . Eichrodt .

Frachtpreise .
"

Durlach , 14 . Juni . Auf dem heutigen Frucht¬
markt wurden eingeführt 653 Mltr . , aufgestellt waren228Mltr . ,
zusammen 881 Mltr . ; davon find verkauft worden 848 Mltr .
Aufgestellt blieben 35 Mltr . Der Durchschnittspreis betrug :
vom Weizen — st . — kr. ; vom Kerne » 1t si- 31 kr. ; vom
Korn 8 st . 42 kr. , gemischte Frucht — fl . — kr. , von der
Gerste8 fl. 38 kr. ; vom Welschkor » 9 st- — kr-, vom Hafer
5 st . 3 kr, ; von Bohnen — si . — kr. ; von Linsen — si . per
Malter .

Staatspaptere .
Wien . 11 . Juni . 5prozent . MetaüiqueS 113 '/ »« , «Prozent .

102 '/, ; 3prozent . 78 '/ - ; 1834er Loos« 157 ' / «, 1839er Loos«
129 ' /, . Esterhazy — , Bankaktien 1647 . Nordbahn 195 '

„
Gloggnitz t47 ' /, , Venedig - Mailand 126 ' / , Budweis — ,
Livorno 120 ' / «- Pesth 109 , Oedenbucg — , PrstherBrücke l36 .

Pari « , 14 . Juni . 3prz . konsok. 84 . 50 . 1844 3vroz ,
84 . SO . 4 ' /,proz . — . — . 4proz . — . — . 5proz . konsol . 122 .
SO. Bankaktien 3288 . 75 Stadtoblig . — . — . St . Ger »
matneisenbahnaktie , 1010 . 10 . Versailler Bisenbahnaktien
rechtes User 585 . 10 . linke « Ufer 337 . 10 . OrleanSer Eisen -
bahnakt . 1230 10 Rouen 1095 10 . Straßb ^-bas . Eisenbahnakt .
275 . 10 . Dkg . 5proz . Anleihe - . ( 1840 ) 102 ' / . , ( 1642 ) 106 .Röm . do. 105 . Span . Akt . 38 '/ « Paff . 7 ' / . Neap . 103 . 75 .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Rr. 10. Mit einer Anzeigenbeilagr.
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